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Regierungsgebäude im Sgraffitoglanz
Baukunst: Innenhof der Regierung von Unterfranken restauriert – Gebäudesanierung teurer als einst der Neubau

Von unserem Redakteur
RAINER REICHERT

WÜRZBURG. Was nur wenige wis-
sen: Der Innenhof der Regierung
von Unterfranken in Würzburg
birgt Süddeutschlands größtes
Sgraffito. Der Restaurator und
Kirchenmaler Matthias Ehmann
hat die Kratzputztechnik 60 Jahre
nach ihrer Entstehung wieder in
ihrer dekorativen Ausstrahlung
sichtbar gemacht.

Zwölf Mitarbeiter im Einsatz
Fast ein Dreivierteljahr war der
Experte mit teilweise bis zu zwölf
Mitarbeitern im Einsatz, um lo-
ckere Fassadenteile zu sichern und
Schadstellen zu beseitigen. »Wir
haben defekte und ästhetisch un-
befriedigende Ausbesserungen im
Putz ausgetauscht«, berichtet der
Inhaber der Fürther Spezialfirma
Form und Farbe, einst mit
19 Jahren der jüngste deutsche
Kirchenmalermeister.
Bei den Arbeiten auf einer Flä-

che von 1500 Quadratmetern in bis
zu 20 Metern Höhe konnte Eh-
mann auf Erfahrungen bei der

Restaurierung der Nürnberger
Kaiserburg, des Klosters Bene-
diktbeuern und zahlreicher Kir-
chen zurückgreifen. An den blau-
grauen Oberflächen des Sgraffi-
toputzes wurde nach einer Reini-

gung abschließend ein Lasurans-
trich mit Reinsilikatfarbe aufge-
bracht.
Nachdem die Gerüste jetzt ver-

schwunden sind, wird das Ergeb-
nis sichtbar. Der zuvor so nicht
wahrgenommene Innenhof gibt
jetzt wieder die Formensprache
der 1950er Jahre wider – als mit
Kunst am Bau offenbar nicht ge-

geizt wurde, wie viele andere
Werke im Regierungsgebäude be-
weisen.
»Die grafische Ausdruckskraft

hat mir vom ersten Tag an im-
poniert«, sagt Restaurator Eh-
mann. Das Ensemble ist aller-
dings noch nicht komplett. Ne-
ben dem dekorativen Innenhof-
belag wartet noch der mit bunten

Mosaiken verzierte Brunnen des
Malers Blasius Spreng auf die
Restaurierung.

Kosten: 7 Millionen Euro
Die Maßnahmen im Innenhof sind
Teil der seit Anfang 2015 laufen-
den Generalsanierung des Regie-
rungsgebäudes am Peterplatz. Mit
Kosten von 7 Millionen Euro sind
die Reparaturarbeiten mehr als
doppelt so teuer wie die Kosten des
Baus, die 1956 mit 6,75 Millionen
Mark abgerechnet wurden.
Schwerpunkte der Maßnahmen

sind die Sanierung der Kupferdä-
cher und der Fassaden, deren
Platten gesichert werden müssen.
Sie sind nicht direkt am Gebäu-
dekern verankert, was nun nach-
geholt werden soll.
Beim Haupttrakt rechnet die

Bezirksregierung mit einer Fer-
tigstellung Ende des Jahres. Die
Arbeiten an den Nebengebäuden
werden voraussichtlich bis Ende
2018 andauern.
Die Regierung war seit 1850 in

der ehemaligen Benediktinerabtei
St.Stephan am Würzburger Pe-
terplatz untergebracht, die durch
den Krieg am 16. März 1945 zer-
stört wurde. Nach ihrer behelfs-
mäßigen Unterbringung in der
Burkarder Schule kehrte die Re-
gierung in den 1956 fertiggestell-
ten Neubaukomplex am Peter-
platz zurück.
Seit 2002 steht das Würzburger

Regierungsgebäude unter Denk-
malschutz. 2006 erhielt die Regie-
rung von Unterfranken den
Antonio-Petrini-Preis der Stadt
Würzburg für die gelungene Ge-
neralsanierung im Inneren.

Stichwort: Sgraffito

Der Begriff Sgraffito leitet sich aus
dem italienischen Wort »sgraffia-
re« (auf deutsch: kratzen) ab. Bei
der so bezeichneten Dekorationstech-
nik zur Bearbeitung von Wandflächen
werden verschiedenfarbige Putz-
schichten übereinandergelegt. Teile der
obersten werden abgekratzt und da-
durch Teile der darunterliegenden frei-

gelegt. Dadurch entsteht ein Farbkont-
rast.
In Italien setzten Baumeister der
Renaissance die Kratzputztechnik
schon im 16. Jahrhundert ein. Sie
wurde häufig in der Nachkriegsarchi-
tektur verwendet und wird bis heute
zur Dekoration von Hausfassaden ge-
nutzt. (rr)

Hat die Sgrafittos im Innenhof der Regierung von Unterfranken restauriert: Matthias
Ehmann.

» Die grafische Ausdruckskraft
hat mir vom ersten Tag an

imponiert. «
Matthias Ehmann, Restaurator

Rhein-Main: Es
fehlen 200000
Wohnungen
Studie: Regionalverband
stellt Zahlen vor

FRANKFURT. Im Rhein-Main-Ge-
biet werden nach einem Bericht
der »Frankfurter Neuen Presse«
bis 2030 rund 184000 weitere
Wohnungen gebraucht. Das Blatt
verwies auf eine Studie des Regi-
onalverbands Frankfurt/Rhein-
Main, die offiziell an diesem Don-
nerstag vorgestellt werden soll.
Erstmals hat die Gemeinschaft für
die 75 Kommunen der Region die
Zahl der Flüchtlinge miteinbezo-
gen. Ein Sprecher des Verbands
wollte die Zahlen am Mittwoch
nicht kommentieren.
Die Analyse geht der »FNP«

zufolge für die Region bis 2030 von
2,44 Millionen Menschen aus. Dies
käme einer Steigerung von 8,5
Prozent (200000) gleich. Die Hälf-
te davon würde auf Flüchtlinge
entfallen.
Aufgrund des Nachholbedarfs

müssten bereits bis 2020 jährlich
jedes Jahr knapp 15000 Wohnun-
gen gebaut werden. Für die Me-
tropole Frankfurt wurde bis 2030
danach ein Bedarf von fast 74000
neuen Wohnungen ermittelt. dpa

Ludwig Heilmann
85-jährig gestorben
WÜRZBURG/ASCHAFFENBURG. Lud-
wig Heilmann, der über 26 Jahre
als Religionsleh-
rer an der
Aschaffenburger
Berufsschule tätig
war, ist am Mitt-
woch im Alter von
85 Jahren in
Würzburg gestor-
ben. Das teilte die
Pressestelle des
bischöflichen Or-
dinariats Würzburg (POW) mit.
1955 wurde Heilmann in Würz-

burg zum Priester geweiht, bis
1957 war er Kaplan in Johannes-
berg, Alzenau (beide Kreis
Aschaffenburg) und Wörth (Kreis
Miltenberg). 1958 wurde er Kura-
tus in Neuhütten (Main-Spessart-
Kreis).
Ab 1965 unterrichtete er als Re-

ligionslehrer an der Städtischen
Berufsschule in Aschaffenburg
und wohnte im Großostheimer
Ortsteil Pflaumheim (Kreis
Aschaffenburg). 1965 übernahm er
auch das Amt des Geistlichen Bei-
rats im katholischen Sozialver-
band KKV Confidentia Aschaf-
fenburg, das er bis 1992 innehatte.
Seit 2005 lebte Heilmann im

Betreuten Wohnen des Arbeiter-
Samariter-Bundes in Würzburg-
Versbach. ari

Ludwig Heil-
mann. Foto: POW

Drogenring
am Untermain
aufgedeckt
Kriminalität: Haftbefehl
gegen drei Tatverdächtige

ASCHAFFENBURG/MILTENBERG. Die
Polizei hat am Untermain einen
Ring mutmaßlicher Drogenhänd-
ler aufgedeckt. Bei drei 18 bis
21 Jahre alten Verdächtigen stell-
ten die Fahnder nach eigenen An-
gaben ein Kilogramm Haschisch
sowie Amphetamine, Ecstasy und
Kokain sicher.
Bereits im September wurden

bei einem 18-Jährigen aus dem
Kreis Miltenberg 300 Gramm Ha-
schisch und 100 Gramm Amphe-
tamine gefunden. Die Ermittlun-
gen führten zu einem 21-jährigen
Dealer aus dem Kreis Miltenberg,
der nach bisherigen Erkenntnis-
sen seine Ware von einem 19-
Jährigen aus dem Kreis Aschaf-
fenburg bekommen hatte.

Versteck im abgemeldeten Auto
Der 19-Jährige war vor einem Jahr
aus der Haft entlassen worden. Auf
der Rückfahrt von einem Drogen-
kauf stoppte ihn die Polizei am
29. Februar in einer spektakulären
Aktion mitten auf der Aschaffen-
burger Adenauerbrücke. Der
19-Jährige wurde aus dem Auto
heraus festgenommen. Er hatte
500 GrammMarihuana dabei.
In den Wohnungen der 18 und

21 Jahre alten Männer im Raum
Miltenberg lagen weitere 200
Gramm Haschisch und Marihua-
na, 30 Gramm Amphetamine und
kleinere Mengen Kokain sowie
Ecstasy-Tabletten. Vergeblich
hatten die Männer versucht, die
Betäubungsmittel aus den Fens-
tern zu werfen. In einem abge-
meldeten Auto, das als Drogen-
versteck diente, waren weitere 100
Gramm Kokain gebunkert.
Am 1. März wurde gegen alle

drei Tatverdächtigen Haftbefehl
erlassen. Gegen den Jüngsten ist er
gegen Auflagen außer Vollzug. dpa
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Alle Polizeimeldungen aus 
dem Mainviereck unter
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Verhängnisvolle
Zigarettenpause
FRANKFURT. Die Zigaretten-
pause eines Anwohners ist
drei Einbrechern in Frankfurt
zum Verhängnis geworden.
Der Nachbar habe in der
Nacht zum Mittwoch beim
Rauchen auf seinem Balkon
verdächtige Geräusche gehört,
berichtete die Polizei. Die
alarmierten Beamten er-
wischten die Einbrecher auf
einem Firmengelände im
Stadtteil Praunheim. Dort
wollten die Männer Baugeräte
und Altmetall stehlen, in ih-
rem Lieferwagen lag laut Po-
lizei bereits ein Teil der Beute.
Die Einbrecher im Alter von
36, 38 und 50 Jahren wurden
festgenommen. dpa
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